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Politiſche Wochenſchau im Auslande.
Ueber die auswärtigen Beziehungen Deutſch

land s giebt uns die Rede, mit welcher am Donnerstag
der Reichstag eröffnet wurde, die beruhigende Verſicher-
ung, daß dieſelbe zu allen Regierungen friedliche und
freundſchaftliche ſeien; zugleich wird in derſelben die zu-
verſichtliche Hoffnung des Kaiſers ausgeſprochen, daß auch
ferner der europäiſche Fiede erhalten bleiben werde.

Dieſe günſtige Lage der Stellung Deutſchlands in
dem Herzen Europas erſcheint um ſo bedeutungsvoller, als
gegenwärtig auf vier Kriegsſchauplätzen gekämpft
wird. Die Serben haben am 14. den Bulgaren den
Krieg erklärt, am 15. haben die Engländer ihre kriegeri-

S e

ſchen Operationen gegen Birma und zwar mit Erfolg
begonnen, in Tonking haben die Franzoſen immer

noch mit Aufſtändiſchen und Piraten zu kämpfen, und von
Madagascar liegen Nachrichten vor, welche allerdings
bis zum September zurückreichen, wonach ein Sturm-
angriff der Franzoſen auf die madagaſſiſchen Befeſtig-

i m für dieſelb ückgeſchlagenungen mit großen Verluſten für dieſelben zurückgeſchlag wiählenden auf den 12 Januar angeſetzt worden.
wurde.

Jm Mittelpunkte des allgemeinen Intereſſes ſtehen die
von der ſerbiſchen Regierung hervorgerufenen ſerbiſch-
bulgariſchen Kämpfe.
und lange vorbereiteten Concentration der ſerbiſchen
Truppen vorauszuſehen war, haben die Serben bereits im
erſten Anlauf einige nicht unerhebliche Erfolge davonge-

Wie es bei der Ueberlegenheitr weſentlich verbeſſert haben dürfte.

Halle, Dienstag, 24. November
e r

Bei Beginn der franzöſiſchen Kammern ſchien
die Frage der Amneſtie wieder eine Miniſterkriſis hervor
rufen zu wollen, indeß hat das Cabinet vorläufig be
ſchloſſen, dieſe Frage fallen zu laſſen, da vor allem erſt die
Wahl eines Präſidenten der Republik vollzogen werden
ſoll. Dieſelbe ſoll womöglich ſchon in vierzehn Tagen
vorgenommen werden und ſollen bis dahin alle Meinungs-
verſchiedenheiten möglichſt ruhen. Die Wiederwahl Grevy's
gilt für ſicher. Durch das gegenwärtige Proviſorium war
auch der möglichſt neutrale Jnhalt der Erklärung, welche
der Conſeilpräſident Briſſon als Programm der neuen
Kammer vorlegte, bedingt. Jn derſelben wird beſonders
die Nothwendigkeit der Beſchaffung neuer Mittel zur Deck-
ung der namentlich durch die militäriſche Expedition ent
ſtandenen Ausgaben betont und die Zumuthung, die Co-
lonialpolitik aufzugeben, zurückgewieſen; ziemlich beſtimmt
ſpricht ſie ſich gegen die namentlich von dem Radicalismus
geforderte Trennung der Kirche vom Staate aus.

Das engliſche Parlament iſt durch eine könig-
liche Proclamation aufgelöſt, die Einberufung des r zu

ad

ſtone hat wiederholt Wahlreden gehalten und ſich nament-
lich gegen die ihm zugeſchriebene Entſtaatlichung der
Kirche verwahrt, womit er die Chancen des Liberalismus

Jn einer neuen Rede
ſprach ſich Gladſtone über die auswärtige Politik des

conſervativen Cabinets zuſtimmend aus.
tragen. Auf den Straßen nach Widdin, Trn, Küſtendil
haben ſie die Bulgaren nach heftigen Kämpfen zurückge-
worfen. Dagegen haben am 17. und 18. bei Slivnitza
auf der Straße nach Sofia die Bulgaren nach äußerſt er
i ür beide Theile verluſtreichen Kämpfen wenigbitterten, für beide Th a t Z form des Gefängnißweſens zuſammengetreten, der

ſtens einen theilweiſen Erfolg davongetragen, über deſſen
Tragweite ſich bei dem Widerſpruche der aus Sofia und
Belgrad verbreiteten Mittheilungen noch kein ſicheres Urtheil
fällen läßt.

Daß der die Arbeiten der Conferenz durchkreuzende
Verſuch der ſerbiſchen Regierung, die durch den bulgari-

Die öſterreichiſche und ungariſche Delegstion
ſind nach Erledigung ihrer Arbeiten geſchloſſen, die Land
tage der einzelnen Kronländer ſind für Ende des Monats
einberufen worden.

Jn Rom iſt der internationale Congreß für die R

Wiederzuſammentritt der internationalen Sanitätsconferenz
aber bis auf Weiteres verſchoben worden.

An der afghaniſch-turkeſtaniſchen Grenze ha-
ben die Abſteckungsarbeiten der engliſchen und ruſſiſchen

Regierung ihren Anfang genommen.
ſchen Staatsſtreich angerichtete Verwirrung durch einen
Gewaltakt zu einem Landgewinn für Serbien auszubeuten,
überwiegend gemißbilligt wird, iſt erklärlich. Mit beſon
derer Schärfe wird das Vorgehen Serbiens von den
engliſchen Blättern verurtheilt. Aber auch das
„Journal de St. Petersbourg“ bedauert, daß Serbien denKrieg erklärt habe, ohne ſich um die Beſtimmung des

Pariſer Vertrages zu bekümmern, nach welcher vor jeder
Kriegserklärung eine Vermittelung anzurufen ſei. Zugleich
benutzt das Blatt aber auch die Gelegenheit, dem Fürſten
von Bulgarien den Rath zu ertheilen, Oſtrumelien zu
räumen und den rechtmäßigen Zuſtand wiederherzuſtellen.
Jn dieſem Rath ſpiegelt ſich auch offenbar der Stand-
punkt der Mehrzahl der Mächte, namentlich der drei
Kaiſermächte, wieder, während England auf ſeinem zum
Theil abweichenden Standpunkte zu beharren ſcheint. Was
die türkiſche Regierung betrifft, ſo macht ſie den Für-
ſten Alexander in Beantwortung ſeines Geſuches um Bei-
ſtand für die gegenwärtigen Vorgänge verantwortlich, er-
klärt aber, daß ſie, wenn der Fürſt den status quo ante
wieder herſtelle, ſeine Bitte in Erwägung nehmen werde.
Die Zuſicherung, Oſtrumelien zu räumen, iſt in-
wiſchen von dem Fürſten gegeben worden. JhreKüſturgen ſetzt die Pforte übrigens mit großem Eifer fort,

ein Umſtand, der weſentlich dazu beitragen dürfte, die
Thatenluſt der Griechen, die bei aller Begehrlichkeit doch
wenig Neigung für gefährliche Unternehmungen haben, zu
dämpfen.

Aus Süd Afrika.

Von einem Freunde unſeres Blattes werden wir in
die Lage verſetzt, unſeren Leſern eine Anzahl Original
artikel über ſüdafrikaniſche Verhältniſſe bieten zu können,
welche von demſelben direkt unter dem Eindruck des eben
Erlebten geſchrieben wurden. Dieſelben zeugen von ſcharfer
Beobachtungsgabe und bieten des Jntereſſanten mancherlei.
Abgeſehen aber hiervon werden die Briefe von um ſoza eren Lokalintereſſe ſein, als ſie aus der Feder eines

annes ſtammen, welcher längere Zeit unſerer Stadt als
Offizier ſowie Studirender der Landwirthſchaft angehört
hat, und nicht wenigen unſerer Leſer bekannt ſein dürfte.
Derſelbe hat die Abſicht, ſich in Transvaal anzukaufen.
Der erſte Brief lautet:

Capſtadt, den 6. Oktober 1885.
Ankunft in Capſtadt.

Genau 3 Wochen waren verfloſſen ſeit jenem Tage,
an welchem der Grantully Castle mit buntem Flaggen-
ſchmuck und unter donnerndem Abſchiedsgruß aus zwei
broncenen Kehlen r aus dem ſchönen Hafen
von Dartmouth urch alle Wechſelfälle einer Seefahrt
hatte er ſich glücklich und tapfer hindurchgewunden und
nach einem viertägigen Sturm legte er heut am 10. Sep
tember von Neuem ſeinen Schmuck an, um die ſchwarze
Erde willkommen zu heißen.

Schon am Vormittag des 10. September tauchten die
gewaltigen Maſſen des Tafelberges und der 12 Apoſtel
in nebeligem Blau aus den Fluthen, und bald leuchteten
auch die blendenden Sanddünen zu uns herüber, welchen
ſich von unſerem Angra Pequena bis herab zur Tafelbai
erſtrecken. Es war 3 Uhr, als die Maſchine ſtoppte und
die dröhnende Schraube, nachdem ſie uns genau 6000 See
meilen fortbewegt hatte, ſtill ſtand. Der Anblick, den
Capſtadt vom Hafen aus gewährt, iſt überwältigend ſchön.
Gleichſam wie auf einer ſanftanſteigenden Bühne breitet

Der Führer der letzten Jnſurrection im Nordweſten
von Canada, Louis Riel, iſt hingerichtet worden.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das neu aufgeſtellte Verzeichniß der Bevollmäch-
tigten zum Bundesrathe zeigt nur wenige Veränder-
ungen. Neu aufgeführt ſind der Vertreter Braunſchweigs,
Fehr. v. Cramm-Burgdorf, welcher als Geſchäfts
träger bezeichnet wird, und der württembergiſche Militär-
bevollmächtigte Oberſt Graf v. Zeppelin. Dann iſt in
der Zwiſchenzeit der württembergiſche Ober Finanzrath
Moſer zum Wirklichen Direktor ernannt worden. Bei
den Ausſchüſſen ſind immer die Commiſſarien der Landes-
verwaltung von ElſaßLothringen mit angeführt, was früher
nicht der Fall war.

Durch die Zeitungen ging auf Grund des jetzt dem
Reichstage zugegangenen Etats für die Verwaltung des
Reichsheeres pro 1886--87 die Mittheilung, es ſeien ur-
ſprünglich 7000000 zur Conmplettirung des
Waffenmaterials in Ausſicht genommen geweſen,
während ſich jetzt aus dem Etat ergäbe, der in Frage
kommende Betrag belaufe ſich auf über 9 Millionen. Das
würde die Deutung zulaſſen, als ſei die Erhöhung der
betreffenden Poſition im Bundesrathe vorgenommen worden.
Das iſt jedoch keineswegs der Fall. Aus dem Etat ergiebt
ſich, daß für Preußen 7000000 zu dem erwähnten

Rieſenmauer den Hintergrund und der Teufels- und Löwen-
berg bilden, mit den allmäligen Abdachungen, die ſeitlichen
Couliſſen bis dicht an das Meeresufer. Die Paſſagiere,
beſonders die Damen, erſchienen mit theilweiſe vollſtändig
verändertem Exterieur auf dem Deck. Der läſſige und be
queme Reiſeanzug hatte einer ſorgfältigen und eleganten
Toilette das Feld geräumt, und auf allen Geſichtern war
die Freude zu leſen, nach der langen Fahrt wieder feſten
Fuß faſſen zu können. Da wir eine intimere Bekannt-
ſchaft mit Niemandem während der Reiſe angeknüpft
hatten, ſo genügte ein flüchtiger Händedruck, um uns von
den Reiſegefährten zu verabſchieden, und bald rollten wir
in einem Cab mit unſerem Cabinengepäck von dannen, bis
der Beamte von r uns am Hafenthor Halt ge
bot. Hier hätte ich gewünſcht, unſeren lieben E. zur
Seite zu haben, damit er ſich einmal an dem engliſchen
Freihandelsſyſtem in den Kolonien ergötzen könnte. Mit
der Spürnaſe eines Trüffelhundes durchſtöberten ſie unſere
Taſchen und Koffer, und Nichts entging den Falkenaugen.
Die Kleider wurden betaſtet und durchgewühlt, und nicht
die kleinſte Schachtel blieb ungeöffnet. Es hatte große
Mühe, ſie zu verhindern, einige Blechbüchſen mit bereits
aufgenommenen Trockenplatten zu öffnen. Ganz beſonderes
Intereſſe aber gewährte einem Beamten mein Lauerſches
Gewehr und, es prüfend, richtete er mit einem mißtrauiſchen

Seitenblick an mich die 33 „WNhere do you go to?“
Und als ich ihm ebenſo kurz wie beſtimmt antwortete:
„farther“ (ich meinte „wärther“) legte er es behutſam
in den Kaſten und notirte 4 für jeden Lauf nämlich
20 .4. Für das übrige hatte ich im Ganzen noch 6 4
zu zahlen. Bei dem großen Gepäck am anderen Tage be-
gnügten ſie ſich glücklicherweiſe nur mit der Prüfung einer
Kiſte, in der ſich unter anderem auch eine Bronzebüſte
des Fürſten Bismarck befand. Wir hatten uns bei unſerer
gemeinſamen Arbeit ſchon etwas angefreundet und als er
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ſich die Stadt aus. Der Tafelberg bildet gleich einer

1885,
Vedactenr: Dr. O Gerhard.Profeſſor

Zwecke in Anſatz gebracht ſind; hierzu kommen aber nun
noch Sachſen mit 7000000 Württemberg mit 483000.4
und die bayeriſche Quotemit 1089996 das ſind mit-
hin zuſammen 9272 996 .4.

Die polniſche Hetzpreſſe geht in der Sucht, ihrem
Publikum Alles und Jedes zu verdächtigen, was von
deutſcher Seite kommt, ſo weit, daß ſie ſelbſt aus dem
ebenſo maßvollen und ſachlichen als friedlichen Wortlaut
der Reichstagseröffnungsredekriegeriſche Jntentionen heraus
lieſt, weil darin die Rede iſt von der Nothwendigkeit der
Sicherung der Grenzen des Reiches und der daraus fol
genden Nothwendigkeit der Erhöhung der Ausgaben für
die Armee und die Marine. Frankreich mit ſeinem nahezu
doppelt ſo großen Militäretat und der eingeſtandenen Ab-
ſicht ſeiner Revanchepolitiker, bei der erſten ſich bietenden
Gelegenheit über Deutſchland herzufallen, iſt in den Augen
der nationalpolniſchen Hetzfanatiker natürlich das fried-
fertigſte Lamm auf Gottes Erdboden.

Unter der Ueberſchrift „Die Hülfsleiſtung des
Rothen Kreuzes auf dem bulgariſchen Kriegs-
ſchauplatz“ ſchreibt die „Nordd. Allg. Z.

„Das Kriegselend, welches ſo plötzlich über Bulgarien herein
gebrochen iſt, geſtaltet ſich gleich im Anbeginn zu einer um ſo
ſchwereren Heimſuchung, als die raſch aufeinander folgenden
blutigen Kämpfe eine einigermaßen ausreichende Sorge für die
vielen Verwundeten auch dem vorzüglichſten Militär-Sanitätsg
weſen außerordentlich erſchweren müſſen. Es iſt kaum zu er
warten, daß die ſerbiſche Sanitätspflege dieſer Aufgabe auf den
verſchiedenen Gefechtsfeldern für die eigenen wie für die feind
lichen Verwundeten wird entſprechen können. Was aber die
bulgariſche Armee betrifft, ſo leidet dieſe nicht nur an einem
außerordentlichen Mangel an Offizieren, ſondern es iſt auch ihr
Sanitätskorps ſo ſchwach, daß ſich auf dem Kriegsſchauplatze
ſelbſt bei größeren Truppentheilen bisweilen nur ein Arzt be-
fand. Unter dieſen Umſtänden iſt raſche Hülfe von
Seiten des Rothen Kreuzes dringend geboten. Von
dem Genfer internationalen Comite ſind auch bereits Aufforder
ungen dazu an die Landesvereine der verſchiedenen Nationen er-
gangen, und es wird von dem internationalen Comite wohl auch
eine Agentur zur Beförderung der Unterſtützungen an die rich
tigen Stellen eingerichtet werden. Noch ehe die Aufforderung
hierher gelangte, hatte das Centralcomite der deutſchen
Vereine vom Rothen Kreuz dieſe bereits zur Hülfsleiſtung
aufgeboten. Serbien und Bulgarien gehören beide der Genfer
Konvention an; auch befinden ſich in Belgrad. wie in Sofia
Centralkomites des Rothen Kreuzes. An der Spitze des bul-
gariſchen Comites ſteht der griechiſche Metropolit Clement
in Sofia; im ſerbiſchen Centralcomite führt der Staatsrath
Wladislaw Wajjowich den Vorſitz. Von dieſen Stellen kann
man Auskunft über die Bedürfniſſe erlangen, und dorthin werden
zunächſt auch die Unterſtützungen von den Centralſtellen des frei
willigen Rothen Kreuzes der verſchiedenen Nationen zu ſenden
ſein. Aerzte und Krankenpfleger ſtehen immer in
erſter Reihe des Verlangten. Das Rothe Kreuz Rumäniens,
Oeſterreich Ungarns und Rußlands ſind am beſten in der Lage,
hier ſchnelle Hülfe zu bringen. Doch würde ſich auf dem bul
gariſchen Kriegsſchauplatze wohl ganz beſonders der Beiſtand
des offiziellen Rothen Kreuzes durch Abſendung von Militärärzten empfehlen, wie ſie in früheren Feldzügen von Seiten nicht

kriegführender Mächte wiederholt und mit beſonderem Erfolg
ſtattgefunden haben. Jedenfalls gilt für den Krieg am Balkan
die Loſung: Wer ſchnell hilft, hilft doppelt.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 22. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte im Laufe des
Sonntags Regierungsangelegenheiten, nahm Vorträge ent-
gegen und empfing den Major von Hagenow vom
Generalſtabe der 17. Diviſion nebſt dem Hauptmann im
Großen Generalſtabe Freiherrn von Hoiningen, gen.
von Huene, welche zu den Manövern der engliſchen
Truppen nach Jndien kommandirt worden ſind.
Ebenſo hatten auch der Prinz Waldeck Pyrmont, Major

2 CCcCCccceaaac,3 sh. notiren wollte, ſagte ich ihm: „Id'nt find that tos
much for this man,“ worauf er erwiderte: „Von may
pay 20 if you like.“ Wir fuhren dann (Herr Nebel,
mein Reiſebegleiter, und ich) nach dem Jnternational-Hötel,
wo wir für 12 sh. 6 d. pro Tag Wohnung nahmen. Wie
in ſo mancher anderen Hinſicht muß man auch, betreffs
der Anforderungen an ein Hötel, hier mehr als einen
Pflock zurückſetzen. Die Zimmer waren zwar recht gut,
aber wem zu Haus einmal betreffs der Bedienung die Ge
duld reißen ſollte, der maß hierher kommen. Er wird
gründlich kurirt werden. Auch die engliſche Küche mit
ihren ewigen Steaks, Chops und ſchliffigen Fleiſchpaſteten,
ihren faden Gemüſen und Saucen mit hundert Namen und
ein und demſelben Geſchmack bekommt ein 30 Jahre an
deutſche Koſt gewöhnter Magen ſehr bald überdrüſſig, ſo
daß ich es nach 8 Tagen vorzog, a dem deutſchen
„HanſaHotel“ überzuſiedeln, wo ich für 7 sh. 6 d pro Tag
bei Weitem beſſer aufgehoben bin.

Capſtadt und Umgegend.
Capſtadt könnte eine recht ſchöne Stadt ſein, wenn

etwas mehr Geld vorhanden wäre und beſonders etwas
mehr für Straßen c. geſchähe. So aber macht Capſtadtden Eindruck einer perſolenee Größe, und überall ſtößt

man auf Spuren des großen afrikaniſchen Kraches, der
noch täglich ſeine Opfer nach ſich zieht und noch lange
nicht beendet iſt. Die Stadt gleicht dem Malayen, der
zwar mit ſchönem Kopftuch (das alle Muhamedaner tragen),
aber mit zerriſſenem Rock und barfuß am Fenſter vorbei-
ſtolzirt. Für ein impoſantes House of Parliament,
welches der Colonie 7000000 gekoſtet hat, bei deſſen
Bau und Einrichtung aber das Mutterland den beſten
Schnitt gemacht hat, war das Geld vorhanden. Daſſelbe
mit einer ſehr ſchönen Eichenallee bildet den Glanzpunkt
der Stadt. Die Straßen aber ſind ſämmtlich nur chauſſirt,
und Papier und anderer Unrath liegt überall umher. Nie



im 9. Dragoner Regiment und der Prinz Aribert von
Anhalt vom 1. GardeDragoner Regiment die Ehre des
Empfanges. Die Beſſerung in dem Befinden des Kaiſers
ſchreitet in der erfreulichſten Weiſe fort. Am Sonnabend
Mittag empfing Se. Majeſtät der Kaiſer, zugleich mit
der Kronprinzlichen Herrſchaften und dem Prinzen und
den Prinzeſſin Wilhelm auch den Beſuch des Erbprinzen
und der Erbprinzeſſin von SachſenWMeiningen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin gedenkt am 29. d. M. Cob-len n denn auf's e beginnen die Repräſentations-
flüchten der hohen Frau in Berlin. i
ichtlich erholt und zeigt bei allen Beſuchen wieder ihre einſtige

lebhafte Leutſeligkeit. Jm Schloſſe ſelbſt bingegen geht es recht
ſtille her und in der Stadt wird man von der Kaiſerlichen Hof-
haltung ſehr wenig gewahr; nur bei ihrer täglichen Ausfahrt im
ſchlichten Zweiſpänner mit Gummirädern wird die ſtille Wohl-
thäterin ſo vieler Armen fléöchtig ſichtbar. Vormittags von 10
Uhr an trägt ihr der Hofmarſchall von dem Kneſebeck jene Un
zahl Bittgeſuche aus dem ganzen Reich vor, welche manchmal
ſehr ſonderbarer Natur ſind. Selbſt um ihre Hilfe bei manchem
Liebesleid und Unterſtützung gegen „böſe“ Eltern wird die
Kaiſerin angegangen; Soldaten ſoll ſie zu ihren Bräuten ent
laſſen. Stellen ſoll ſie beſorgen c. Zur Geſellſchaft ſieht ſie nur
wenige Perſonen bei ſich; täglich ſind 2 Offiziere, jung oder alt,
zur Tafel bei ihr befohlen, am liebſten ſolche, die von ihren
Reiſen in fremden Ländern zu erzählen wiſſen; das Uebrige
ergänzt der Vorleſer aus dem „Figaro“ und anderen Blättern,
wobei alle kleinen Ereigniſſe beachtet werden; die lokalen Vor-
gänge berichtet die Palaſtdame und langjährige Freundin der
Kaiſerin, Frau Gräfin Hacke, und hierauf folgt die Ausfahrt

Beſuche der Spitäler, Schulen, der Anlagen oder deszum uche ß Illes intereſſirFhrenbreitſteiner Mineralbrunnens. Für Alles intereſſirtgar fördert, wie ſie kann. Die Mußeſtunden
werden durch Herſtellung eigenartig ſchöner, eingelegter, mit
Blumenverzierungen überzogener Tiſchplatten ausgefüllt, worin
die Kaiſerin eine große Meiſterin iſt und die dann zu hochge-
ſchätzten Geſchenken dienen. Die Abendgeſellſchaſt iſt wieder nur
kurz, denn die hohe Reconvalescentin bedarf immerhin noch einer
längeren Ruhe. Der Koblenzer aber iſt ſtolz auf ſeine hohe Mit
bürgerin und ſieht nur ſehr ungern die Standarte Jhrer Maje
ſtät vom Königlichen Schloſſe ſinken, wenn dieſelbe abreiſt.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron
prinz wohnte am Sonntag Vormittag mit dem Prinzen
Heinrich dem Gottesdienſte im Dome bei; während die Frau
Kronprinzeſſin nebſt Gefolge ſich nach der eng-
liſchen Kirche in Monbijou begeben hatte. Nach
Beendigung des Gottesdienſtes ſtattete dann der Kron
prinz und der Prinz Heinrich dem Kaiſer im Königlichen
Palais einen Beſuch ab. Zu der Soirée, welche am
Sonnabend aus Anlaß des Geburtstages der Frau Kron
prinzeſſin im hieſigen Kron i s
waren außer den zur Zeit hier weilenden Mitgliedern der
Königlichen Familie auch viele Fürſtliche und hochgeſtellte
Perſonen, die Mitglieder der hieſigen großbritanrviſchen
Botſchaft der Botſchafter Englands, Sir Edward Malet,
hat bekanntlich vor einigen Tagen einen kurzen Urlaub
angetreten mehrere Miniſter und hohe Militärs, Nota-
bilitäten der Kunſt und Wiſſenſchaft und andere Perſonen
von Diſtinktion geladen. Bereits nach 11 Uhr hatte die
Feſtlichkeit ihr Ende erreicht.

Jhre Königlichen Hoheiten der Prinz und die
Prinzeſſin Wilhelm, welche zur Geburtstagsfeier der
Frau Kronprinzeſſin am Sonnabend früh von Potsdam
nach Berlin gekommen waren, hatten die Nacht zum Sonn-
tag im Kronprinzlichen Schloſſe zugebracht. Am Montag
Nachmittag hat der Prinz Wilhelm zur Theilnahme an
Jagden ſich nach Blankenburg begeben, während die Frau
Prinzeſſin nach Potsdam zurückkehrte.

Der Prinz Heinrich hat ſich am Sonntag Abend
11 Uhr in Begleitung des Corvettenkäpitäns, Frhrn. von
Seckendorff von Berlin nach Kiel zurückbegeben.

Dem Prinz- Regenten von Brannſchweig hat
die dortige Leſſing-Loge folgende Adreſſe überreicht:

„Allerdurchlauchtigſter Fürſt und Herr! Ew. königliche Ho-
heit wollen allergnädigſt geſtatten, daß ſich in dieſen Tagen der
Freude und Erhebung eine Körperſchäft huldigend naht, welche
die Pflege der Menſchenliebe zu ihrer hauptſächlichſten Aufgabe
macht. Die Mitglieder dieſer Körperſchaft fühlen ſich hoch be
glückt, in Ew. königlichen Hoheit einen Landesfürſten begrüßen
zu dürfen, deſſen thatkräftige Mitarbeit an Werken der Menſchen
lebe aller Welt bekannt iſt. Sie geben dieſem beglückenden Ge
fühle gern einen auch äußerlich erkennharen Ausdruck, weil es
lediglich ihrer Anſicht entſpricht, wenn ſie der öffentlichen Mei
nung dahin Ausdruck geben, daß erſt mit der Proklamirug Ew.
königlichen Hoheit zum Landes Regenten volle Sicherheit gegeben
iſt, daß ſich alle Werke des Friedens, ungeſtört durch aufregende
Agitation oder niederdrückende Zweifel und Kleinmüthigkeit,
unter dem Regiment Ew. königlichen Hoheit in Frieden zur

mand denkt daran ſie zu reinigen, bis es endlich einmal
dem SouthEaſtern zu toll wird und dieſer die Stadt in
eine große rothe Wolke hüllt und dann den ganzen Unrath
und Schmutz hinaus in das Meer feg Auf dieſe Weiſe
hat dieſer Wind auch eine ſänitäre Bedeutung und führt
gewiß mit Recht den Namen „Capdoctor“. An ſonſtigen
öffentlichen Einrichtungen und Gebäuden hat Capftadt nur
noch eine Bibliothek, ein Muſeum und einen bo-
taniſchen Garten, aber auch dieſer iſt in einem
ziemlich verwahrloſten Zuſtande. Den Mittelpunkt
der Stadt bildet der untere dicht am Hafen gelegene
Theil, der mit ſenkrecht ſich kreuzenden Straßen vom Tafel
berg aus einem Schachbrett gleicht und in dem ſich die
Stores und Banken c. befinden, hieran ſchließen ſich die
meiſt von Malayen und Schwarzen bewohnten Viertel.
Einen weit freundlicheren Eindruck macht Capſtadt in dem
oberen Theil, der ſich bis zum Fuß des Tafel und Löwen-
berges hinauf erſtreckt. Hier liegen, in üppigen Garten
anlagen verſteckt, die Villen und Cottages und wenn nicht
hier und da eine rieſige Feigencactee, eine Aloehecke e.
den afrikaniſchen Boden verriethe, ſo könnte man fich
inmitten der grünen Eichen und Pinien ſehr wohl in
die Heimath verſetzt fühlen. Denſelben freund-
lichen Eindruck machen die Villen von Leapoint und
Greentpoint, welche ſich am andern Abhang des Löwen-
berges längs der Küſte hinſtrecken und welche jetzt im
Frühjahr aus einem wahren Blumenmeer und Rankenge-
winde hervorgucken. Auch nach der anderen Seite breitet
ſich zu Füßen des Teufelberges die Gegend bis nach
Wynberg gleich einem großen Park aus und liefert den
Beweis, daß es ſehr wohl möglich iſt etwas zu ſchaffen,
denn daß der afrikaniſche Boden gewillt iſt, fleißigen Händen
etwas zu geben, das beweiſen unſere deutſchen Bauern in
dem Fleck, auf die ich ſpäter zurückkommen werde.

(Fortſetzung folgt.)

Die Kaiſerin hat ſich

Kronprinzlichen Palais ſtaitfand,

Blüthe entwickeln werden. Jn der frohen Hoffnung, daß Gottim das ſchwere n n righchen Hoheit
um Segen für unſer Land geſtalten möge, verharren wir unter

Verſicherung der Treue und Ergebenheit als Ew. königlichen
Hoheit unterthänigſte Leſſing-Loge Nr. 1 von Braunſchweig.
(Folgen die Unterſchriften.)

Der kühne Radfahrer Stefan von
Kaszaäs, welcher per Bichcle die koloſſale Tour von
Preßburg nach Wien, München, Paris, London, Berlin,
Peſt unternommen hat iſt geſtern. auf der Rückfahrt be
griffen in Berlin eingetroffen. Von Berliner Sports
kameraden empfangen wurde der ſchneidige ungariſche
Bicycliſt zuerſt in die geſtern Abend ſtattgehabte Klub-
ſitzung des Berliner Velociped-Klubs von 1879 bis 1881
und zu ſpäterer Stunde in jene des Berliner Bicycle
Klubs „Germania“ geführt woſelbſt ihm allſeitig die
herzlichſte Begrüßung zu Theil wurde. Herr v. Kaszäs
iſt eine ſchöne jugendliche Erſcheinung der man keines-
wegs die Strapazen ſeiner europäiſchen Bicyclefahrt an
merkt. Seine perſönliche Liebenswürdigkeit hat ihm hier
ſofort alle Herzen geöffnet. Den rechten Unterarm trägt
er im Schienenverband, da er in Salzburg ſich den Arm
gebrochen hatte. Am Montag gedenkt Herr v. K. Berlin
zu verlaſſen.

Bimetalliſtiſche Vewegung.
Am Dienstag, den 17. d., fand in Frankfurt a. O.

eine Generalverſammlung aller zum „Landwirthſchaft-
lichen Centralverein“ des Regierungsbezirks
Frankfurt a. O. gehörenden landwirthſchaftlichen
Vereine ſtatt, in welcher nach einem Vortrage des Herrn
von Sydow-Dobberphul nachſtehende Petition an den
Fürſten Bismarck beſchloſſen wurde:

„Durchlauchtigſter Fürſt und Herr;
Hochgebietender Herr Reichskanzler!

Der unterzeichnete Vorſtand richtet an Euer Durchlaucht die ge
horſamſte Bitte:

Eure Durchlaucht wolle
Jrn anbetracht, daß die auf allen Gebieten der Landwirth-
ſchaft und Jnduſtrie laſtende Kriſis ſich durch ein weiteres Sinken
der Preiſe ſeit Jahresfriſt verſchlimmert hat,

In anbetracht, daß der hauptſächlichſte Grund für das Sinken
der Preiſe in der Silberentwerthung und der dadurch herbeige-
führten Geldvertheuerung zu ſuchen iſt,

W anbetracht, daß die geplante Aufhebung der Blandbill in
den Vereinigten Staaten eine weitere Silberentwerthung und
damit einen ſtärkeren Niedergang aller Preiſe vorzüglich der
Rohprodukte herbeiführen werde, ß

die Wiederherſtellung des Silberwerths durch
ſchleunige Einführung der internationalen vertragsmäßigen Doppel
währung herbeiführen, oder wenn dies augenblicklich nicht mög-
lich, doch ſuchen, durch internationale Vereinbarungen einer Auf
hebung der Blandbill vorzubeugen.“

Eine entſprechende Petition wurde auch dem Reichstag
überſandt.

Halle, den 23. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur

mit vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Am Sonnabend, dem Tage vor dem Todtenfeſte,

beging die lateiniſche Hauptſchule der Francke'ſchen
Stiftungen in gewohnter Weiſe die Feier des Ecce, zu
der ſich auf dem großen Verſammlungsſaale das Lehrer-
collegium und die Schüler der genannten Schule zahl
reich eingefunden hatten.

Jn der am Sonnabend Abend im Reſtaurant zum
kühlen Brunnen abgehaltenen Verſammlung des Bürger-
vereins für ſtädtiſche Jntereſſen wurde zunächſt
über die noch bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen der
II. und III. Abtheilung geſprochen und allgemein bedauert,
daß ſich trotz der abgehaltenen Wählerverſammlungen
Gegendemonſtrationen geltend machen, die die Rache nur
zerſplittern und indeſſen ein fragl. Reſultat erwarten
laſſen. Gerügt wurde, daß das große gemauerte Waſſer-
baſſin auf dem Friedhofe vor dem Steinthor mit Waſſer
gefüllt worden iſt, daß inzwiſchen gefroren iſt und leicht
ein Berſten deſſelben herbeizuführen im Stande iſt. Die
Kinderſpielplätze in unſerer Stadt fingen an immer mehr
und mehr zu verſchwinden. Es wurde der allſeitige Wunſch
laut, daß die Spielplätze, ſoweit ſie noch vorhanden ſind,
erhalten bleiben und daß im Sommer auf dieſelben mehrere
Fuhren Sand abgeladen werden möchten. Bedauert wurde,
daß in dem jüngſt veröffentlichten Verwaltungsbericht der
Stadt Halle die Halleſche Waiſenſtiftung und ihre Thätig-
keit nicht mit Erwähnung gefunden hat.

Bella-Coola-Jndianer lautete am geſtrigen
Sonntage die Parole vieler Hallenſer.
de Leben und Treiben dieſer Jndianer kennen lernen
will, belief ſich die Zahl der Beſucher, wie uns mitge-
theilt wird geſtern auf 1021 Perſonen; gegen 7 Uhr
Abends war der Saal im eigentlichſten Sinne überfüllt,
ſodaß Viele umkehren mußten, um Jhren Beſuch auf einen
anderen Tag zu verſchieben. Wir können daher Herrn
Edm. Binguß Manéèger des Herrn Hagenbeck nur dankbar
ſein daß er den hieſigen Aufenthalt der Bella-Coola-
Jndianer bis zum Mittwoch den 25. November verlängert

at, da noch den Schulen Gelegenheit geboten wird, die v. a eit 2 Prheit, eid geleiſtet, auch nach ſeiner Ueberzeugung richtig, ob er eshöchſt wiſſenſchaftliche Ausſtellung beſuchen zu können.
Die Vorſtellungen finden von Montag ab von 10--1 und
von 2—-7 Uhr Abends ſtatt.

Die Liszt'ſche Dante-Fantaſie für Klavier,
welche Herr Guſtav Berger in ſeinem am Donnerstag
im Volksſchulſaale ſtattfindenden Concert u. A. zum Vor
trag bringt, baut ſich, den zwei Theilen der „Divina
Commedia“ Dante's entſprechend, auf zwei Hauptmotiven
auf. Das Anfangsmotiv iſt eine Darſtellung jener be-
rühmten Worte, welche die Jnſchrift des Höllenthores
bilden: „Lasciate ogni speranza voi chb'entrate“ (Gebt
jede Hoffnung auf, die ihr eintretet). Das zweite, choral-
artige, iſt das Motiv des Purgatorio, des läuternden
Fegefeuers.

der anderen Seite Wehklagen und Verzweiflung der ſich
nach Erlöſung ſehnenden gepeinigten Seelen. Die Geiſter
der Ver dammten ſtürzen mehrere Male wild auf das Thor
der Hölle zu, um dem Orte der Qual zu entfliehen, doch
machtvoll donnertſie das „Iasciate ogni speranza“ zurück. da8 p nicht als Lotterie.Der Effect des Purgatorio-Motivs ſind Erlöſungshoffnung
athmende Melodieen. Nach der gepeitſchten Unruhe flammen tDr. Robert Franz wurde von dem Kurator der Univereingetreten aber Friedelodernder Nächte iſt Fried

Mit ihmallein, Morgendämmerung, Licht ohne Sonne.
erwacht ein unendliches Sehnen nach dem Beſitz des Gött-

lichen, zu deſſen Anſchauung die Seele durch das uner-

Da Jeder das

müdliche Streben näher und näher kommt, bis ſie endlich
unter dem Jauchzen des Hallelujah, das in mächtigeleſtriniſcher, ſozuſagen dogmatiſcher Scala We a n c
einer ſymboliſchen Leiter zum Himmel emporſteigt. Zum über
Schluſſe erklingt nochmals für die verſtockten Seelen derer bereit
welche ſich nie der Macht und Gerechtigkeit Gottes beugen einigt

wollen, W Motiv 77 t daßVon einem herben Geſchick iſt die FamilieArbeiters Julius in Giebichenſtein, Trothe r
wohnhaft, betroffen worden, indem innerhalb einer Woche wiede
drei Kinder im Alter von 13, 8 und 4 Jahren an der Herrn
s geſtorben ſind. Auch die Diphteritiz tüchtic
und die Maſern treten unter den Kindern in unſerer Stadt zu ſic
und den umliegenden Ortſchaften in einer ſtetig zunehmenden aufge
Weiſe auf, wir können daher den Eltern nur die größte händl
Vorſicht anrathen.

Am Sonnabend fand auf hieſigem Wochenmarkt Geſ
eine polizeiliche Reviſion der Butter ſtatt, wobei Scht
30 Stück Butter als zu leicht befunden wurden. für

Am Sonnabend Abend meldete ſich der Handlungz- paten
lehrling W. Günther, welcher im Januar d. Js. ſeinen und
Prinzipal, Gen.-Agent L. hier, mit 500 durchgeganger des h
war, freiwillig in Gerichtshaft. Das Geld iſt natürlich sqhl
von dem pp. Günther verbraucht. ihm e

Jm nächſten Jahre fällt Oſtern ſehr ſpät, nämlich Zeiten
auf den 25. April, ein Fall, der ſeit 150 Jahren richt trautvorgekommen iſt und ſich erſt nach 60 Jahren wiederholen magiſ

wird. Die Sommerhälfte wird daher gegen die Winter-
hälfte für das Schuljahr zu kurz ausfallen. Wie man er- indem
fährt, hatte das preußiſche Cultusminiſterium aus dieſem ſtraße
Grunde bereits eine Theilung der Oſterferien für die Waar
höheren Schulen angeordnet, dieſe Anordnung indeß jetzt brrar
wieder aufgehoben und für die Ferien die Zeit vom ſchleu
r vor Palmſonntag bis Donnerstag nach Oſtern wem

eſtgeſetzt. mGleich einer Wallfahrt lenkte ſich geſtern auch 3
ſchon vorgeſtern der Strom der Menſchen nach den niſſe

Gottesäckern unſerer Stadt, um die Gräber ihrer Lieben Leip
mit Kränzen zu ſchmücken. Ueberall ſah man trauernde, über

an den Gräbern ihrer Lieben weilende Menſchen, Depu- halten
tationen von ſtudentiſchen und andern Vereinen, die der Ausſ

geſchiedenen Mitglieder an dieſem Tage gedachten. In irmeder Kapelle des Friedhofes fand, wie alljährlich, eine ne
Gedächtnißzfeier für die Geſtorbenen ſtatt, die diesmal Herr über
Diaconus Grüneiſen (Marktkirche) hielt. Die An- nd

dächtigen ſtanden dichtgedrängt im Freien, da der klein daß
Raum in der Kapelle die Aufnahme ſo Vieler nicht g.

x leriſchſtattete. Aber auch die Gotteshäuſer waren dicht gefüll, Ausfü
ein ſchönes Zeugniß, daß in unſerer Bevölkerung der Sinn Vergn
für Religioſität nicht geſchwunden iſt. herme

Unter der Spitzmarke „Manus manum lavat!“ erhalten und S
wir folgende Mittheilung aus Naumburg: Obiges Sprichwort Si
kann man mit Recht auf Nachſtehendes in Anwendung bringen; h
denn ein intereſſanter Prozeß wurde vor einigen Tagen bei dem kenne
hieſigen Land Gericht zur Entſcheidung gebracht. Ein Guts hieſige
beſitzer ließ, auf Anrathen eines anderen Handwerksmeiſters aus Leſerr
Halle, den Chef eines dortigen Decorations-Geſchäftes kommen,
um einige Aenderungen und einige Neuerungen in ſeiner Wohnung
herſtellen zu laſſen. qu. Herr aus Halle verſtand es, durch ſeine Aus
Erſcheinung und durch ſein Auftreten den Auftraggeber ſo zu
beſtechen, daß derſelbe ihm freie Hand ließ und keinen Koſten-
Anſchlag über die zu machenden Arbeiten verlangte. Wie ſollte
er ſich jedoch getäuſcht ſehen! Erſtens betrachteten die Geſellen
pp. den Aufenthalt auf dem Lande als eine Badereiſe, ſo daß
förmlich ein Aufſeher für ſie beſtellt werden mußte, damit ſie
nur überhaupt Etwas thaten. Der Auftraggeber hatte zum
Oefteren bei Beſprechung der auszuführenden Arbeiter betont,
es ſollten Unkoſten ſo viel als möglich geſpart werden, namentlich
die alten, gefärbten Stoffe noch zur Verwendung kommen, und
die wenigen, neu herzurichtenden Arbeiten ſollten auch möglichſt
billig werden, um keine unnöthigen Ausgaben zu verurſachen;
er ſagte ſich: dann kann es nicht arg werden! Aber wehe, wehe,
welche Enttäuſchung! Es ſollte anders kommen. Es überraſchte
den Auftraggeber eine Rechnung, von der er nur annehmen
konnte, daß ſie auf einem Jrrthum beruhe. Er remonſtrirte
alſo dagegen, denn jeder Laie ſchon konnte erkennen, wie hier
verfahren war. Ein in die Myſterien dieſes Herrn aus Halle
Eingeweihter äußerte ſich, mit dem Sachverhalt bekannt gemacht:
dann verdient er 25--30 (8ic!). Und der Herr hat Recht denn

war eine Unmöglichkeit, dieſe envrme Summe, welche unter de
Rechnung ſtand, herauszurechnen. Nun kommt die Pointe: Als
der ſich geſchädigt Fühlende Einwendungen machte, drohte der
Herr aus Halle ſofort mit dem Gericht, mit dem Zuſatz: „Vor
einiger Zeit ging es einem Herrn ſo, wie es Jhnen ergehen wird
nicht nur die Rechnung, ſondern die ganzen Prozeß-Koſten be
zahlte er.“ Alſo er wußte ſchon Beſcheid in dieſen Dingen. Ge
ſagt, gethan! Es wurde ein Sachverſtändiger berufen, der in
die Geheimniſſe noch nicht eingeweiht war; derſelbe gab eine
Taxe ab, welche genau mit den Angaben des Eingeweihten
übereinſtimmtel!! Es unterlag keinem Zweifel: dieſer Handlung

weiſe mußte ein Halt geboten werden. Aber bittere Enttäuſchung
Ein College und guter Freund kam und gab eine genaue der
Rechnung entſprechende Taxe ab. Das Gericht entſchied nun für
einen Obmann. Und nun kommt der Schluß: dieſem Herrn war
Alles noch viel zu billig; u. A. hob er hervor: „Für einen be
köſtigten Lehrling (einen Burſchen von 14 bis 15 Jahren) ſei ein
Lohn von pro Tag 1,50 Mark nach viel zu gering, bei ihm in
Leipzig ſei ein Meiſter berechtigt, bis 2,50 Mark zu nottiren.

Allerdings eigenthümliche Verhältniſſe! Kurz gefaßt, der Auf

T

Der Effect des erſteren iſt auf der einen
Seite läſterndes Hohngelächter der ewig verſtockten, auf

traggeber wurde, wie es der ſiegesbewußte Herr aus Halle ihm
vorhergeſagt, verurtheilt. Der Herr Obmann hat ja einen Zeugen-

jedoch mit ſeinem Gewiſſen verantworten kann, wenn er die
Sache reiflich überlegt, muß doch bezweifelt werden die Moral
von der Geſchichte bleibt: Manus manum layat! d. h. wenn der
gute Freund aus Leipzig einmal in eine ſolche Lage kommen
ſollte, kommt der gute Freund aus Halle und hilft ihm. An
Ende iſt es ja immerhin Schuld des „Reingefallenen““ Warum
ließ er keinen Koſten- Anſchlag machen Aber zur Lehre Anderer
welche ſich vielleicht auch durch das Auftreten und Gebahren des
Herrn aus Halle beſtechen laſſen würden, mag es der Oeffent
lichkeit übergeben werden, wie es zugeht.

Das auch in Halle allenthalben bekannte Kar-
ten-Lotterie-Spiel, auch „Gottes Segen bei Cohn“
genannt, beſchäftigte vor Kurzem das Reichsgericht in
Leipzig, welches über den Charakter jenes Spieles, wie
folgt geurtheilt hat: „Ein Kartenſpiel, bei welchem ein
zelne Karten als Looſe bezeichnet werden und verſchiedene
Gewinne repräſentiren erſte, zweite, dritte, vierte
Ziehung und als 17. Karte das große Loos wie die
ſogenannte „KartenLotterie“, verliert nach einem Urtheil
des Reichsgerichts, Strafſenat, vom 29. September 1885
dadurch nicht den Charakter als Glücksſpiel und gil

Dem bisherigen Univerſitäts Muſikdirektor

im Namen Sr.ſität, Herrn Geheimrath Dr. Schrader,
Majeſtät des Kaiſers der KronenOrden III. Klaſſe Je

überreicht. J
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Jn der am Sonnabend Abend im Hotel „Stadt
Hamburg abgehaltenen Verſammlung von Wahlberech
gten der J. Abtheilung wurde zunächſt in eine Berathung
über die mit Ende dieſes Jahres ausſcheidenden oder
bereits ausgeſchiedenen Stadtverordneten getreten. Man
einigte ſich bald, wie in der Verſammlung am Tage zuvor,
daß die ausſcheidenden Herrn Geheimer Juſtizrath Pro
feſſor Dr. Meier, Major a. D. Degenkolbe, Direktor
Hartmann und königl. Bauinſpektor Kilburger zunächſt
wieder zu wählen ſeien, daß ferner an der Kandidatur desHerrn Sanquier Bethcke feſtzuhalten ſei, um ſich dieſe

tüchtige Finanzkraft, die für unſere Stadt ſo viel gewirkt,
zu ſichern. Ferner wurden noch mit großer Majorität
aufgeſtellt die Herrn Juſtizrath Schlieckmann, Getreide-
händler Arndt und Dr. med. Scharfe.

Jn der letzten Sitzung der polytechniſchen
Geſellſchaft erläuterte zunächſt Herr Schuldirektor Dr.

rader die Vortheile einer vorliegenden Schälmaſchine
für den Wirthſchaftsgebrauch, eines Handſchuhmeſſers,
atentirter Knöpfe ſowie einer patentirten Mundharmonika

ind kam dann auf die jüngſt ſtattgefundene Ausſtellung
des hieſigen Gewerbe Vereins zurück. Herr Oberlehrer
Schlencker ließ ſich ſodann des Näheren über ein von
ihm erfundenes Spiel für Kinder, welches dieſelben bei

eiten mit den unbekannten Größen in der Rechnung ver-
traut machen ſoll, aus. Dieſes Spiel gründet ſich auf die
magiſchen Quadrate.

Geſtern verübte eine Frau ein Gaunerſtückchen,
indem ſie ſich von einem in der Nähe der großen Ulrich
ſtraße mit Faſtenbretzeln handelnden Kinde mehrere
Waarenſtücke und auf eine Mark herausgeben ließ,
hierauf aber ohne an die Abgabe der Mark zu denken,
ſchleunigſt das Weite ſuchte, das arme Kind bitterlich
weinend ſtehen laſſend.

Ueber die jetzt beendete Antwerpener Ausſtellung
begegnet man in verſchiedenen Zeitungen noch mancherlei

m der daſelbſt ausgeſtellt geweſenen Erzeug
niſſe, ſo iſt auch in der Wiſſenſchaftlichen Beilage zur
„Leipziger Zeitung“ Nr. 90 eine ſolche und zwar mehr
über den kunſtgewerblichen Theil der Ausſtellung ent
halten worin zugleich der auch von der Halliſchen
Ausſtellung her noch in beſtem Andenken ſtehenden
rn Carl Käſtner, Leipzig, in ſehr ehrender Weiſe
rwähnung geſchieht. Der ſachverſtändige Kritikus giebt

über einen von genannter Firma mit ausgeſtellten Geld
und Documentenſchrank ſein Gutachten dahin ab,
daß letzterer abgeſehen von ſeinem wohlthuend künſt-
leriſchen Aeußern, beſonders wegen ſeiner eminent ſoliden
Ausführung allgemeine Anerkennung fand. Es war ein
Vergnügen zu ſehen wie die Thüren und Schubkaſten
hermetiſch ſich ſchloſſen und faſt unhörbar beim Oeffnen
und Schließen ſich bewegten. Ein Meiſterſtück im vollſten
Sinne des Wortes. Wir halten dieſe ſo höchſt aner-
kennende Beurtheilung der des bekannten
hieſigen Fabrikanten wohl werth dieſelbe auch unſern
Leſern mitzutheilen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

uellenangabe geſtattet.O

E. Gerbſtedt, den 21. November. (Verwundung.)
Gelegentlich der auf der Flur veranſtalteten
Jagden wurde durch einen Fehlſchuß der Knabe Schütze
von hier am Ellenbogen und im Geſicht ſo erheblich ver
letzt, daß ſeine Ueberführung nach Halle in die Klinik
erfolgen mußte.

S Berubnurg, 21. November. (Landesſynode.
Abendgottesdienſt. Verſammlung der Conſer-
vativen. Probſt Hartung.) Wie beſtimmt verlautet,
tritt die anhaltiſche Landesſynode, deren Mitglieder
Anfangs Januar durch die im December er. zu wählenden
Wahlmänner von neuem gewählt werden, Mitte Januar
1886 in Deſſau zuſammen. Unter den zu erledigenden
Vorlagen werden zwei von hervorragender Wichtigkeit ſein
und 1) die Verletzung der kirchlichen Pflichten in Bezug
auf Taufe, Confirmation und Trauung, ſowie 2) die Dis
ciplinarvorſchriften für Geiſtliche und Kirchenbeamte be-
treffen. Dem Beiſpiele Deſſaus folgend, findet morgen
in zwei mit Gasanlagen verſehenen Kirchen unſerer Stadt
der Nachmittags- Gottesdienſt nicht um 2, ſondern
um 5 Uhr ſtatt. Durch dieſe Verſchiebung, von der man
event. auch an andern Sonntagen Gebrauch machen wird,
hoffen die Geiſtlichen einen ſtärkeren Kirchenbeſuch zu er
zielen. Behufs Gründung eines conſervativen Ver
eins, der von den Conſervativen des zweiten anhaltiſchen
Wahlkreiſes bereits längſt angeſtrebt und deſſen Fehlen
vielfach ſchmerzlich empfunden worden, ſind von einem
Comité, an deſſen Spitze Paſtor Bartels von hier ſteht,

kommenden Mittwoch Abend in Café Zimmermann
ie Conſervativen Bernburgs eingeladen. Auf der Tages

ordnung ſteht zwar nur der Vortrag des Paſtor Hoffmann
aus Rathmannsdorf über die Frage: „Warum iſt ein
ronſervativer Verein nöthig?“ Doch ſoll event. auch die
Conſtituirung eines Vereins ins Werk geſetzt werden.
I dieſe zu Stande kommt, will das Comité auch die

andbevölkerung unſeres Kreiſes zum Anſchluß an den
Verein auffordern. Dieſes Vorgehen und die in hieſigen
Lokalblättern veröffentlichte Einladung giebt der gegne-
riſchen Seite, die darin ein Schüren des Parteihaſſes
erblickt, ſchon jetzt Veranlaſſung, ebenfalls mit der Bil
dung eines Vereins zu drohen. Der kürzlich in Ballen-
ſtedt verſtorbene Probſt a. D. und Landtagsabgeordnete
Karl Hartung iſt ein Bernburger Kind. Er ſtudirte
von Oſtern 1832 bis 1835 zu Halle und Berlin Theologie,
war daun ſpäter vier re hindurch Lehrer an der hie-
gen höheren Töchterſchule und wurde darnach zum Pre-
iger an der Schloßkirche und zum Paſtor der eine kleine

halbe Stunde von hier gelegenen Kirche zu Dröbel er
nannt. Jm Jahre 1851 trat er als Mitglied des herzog
lichen Conſiſtoriums ein und wurde ein Jahr ſpäter unter
Belaſſung des Titels Conſiſtorialaſſeſſor Paſtor in Bade-
born. Vom Jahre 1855 bis 1860 verwaltete er das
Probſteiamt Ballenſtedt und trat 1860 infolge eines körper-
lichen Leidens in den Ruheſtand.

Jagd und Sport.
Aus Kaſſel wird gemeldet: Ein ſeltenes Wild er-

JIegte dieſer Tage der Förſter Medow zu Warzenbach am Burg-
walde, nämlich im Forſtorte Wallenberg einen ſchneeweißen
Fuchs mit feuerrothen Lichtern und vollſtändig weißen Bran-

den (Fußſohlen). Einen unter den obwaltenden Umſtänden
ebenfalls ſeltenen Fang machte vorige Woche der Förſter Kreßin Naumburg eſſen indem derſelbe mitten in einem Buchen
walde (ſogenannten Buchenſtangenbeſtand) eine Fiſchotter er
legte, welche 19, Meter lang und 13 Kilogramm ſchwer war.
Das Merkwürdige an der Sache iſt, daß ſich in der Nähe des
Waldes kein Gewäſſer befindet und ſelbſt der nächſte eine halbe
Stunde entfernte Bach (die „Elbe“) ſo waſſerarm iſt, daß ſich
Fiſche überhaupt darin nicht aufhalten.

Todesfülle.
Kardinal Panebianco iſt am Sonnabend in Rom

geſtorben.

Milde Stiftungen.
Dem Verein zur Beförderung des Taubſtummen- Unterrichts

zu Aachen iſt zur Annahme der ihm von dem verſtorbenen
Notar a. D. Cornely teſtamentariſch L Zuwendung im
v von 10000 die landesherrliche Genehmigung ertheilt
worden.

Jm Jahre 1884 wurden insgeſammt an Gemeinden von
Seiten privater Perſonen Zuwendungen im Betrage von
1990 130 .4 gemacht, worunter an Geldbeträgen 1883096 und
in Liegenſchaften oder Werthobjekten 152034 Dieſe Zuwen-
dungen betrugen im Jahre 1883 2480178 (in Geld
2294508 und in Liegenſchaften 2c. 185670 im Jahre 1882

3446269 (in Geld 3259159 und in Liegenſchaften c.
187 110 4); im Jahre 1881 3097 228 (in Geld 3068308
in Liegenſchaften 2c. 28 920 .4); im Jahre 1880 1989753
(in Geld 1912053 und in Liegenſchaften 77700 .4). Jn den
fünf Jahren 1880-1884 betrugen die Zuwendungen an Gemeinden
zuſammen 13003559 (wovon in Geld 12372125 und in
Liegenſchaften 631434

An beſtehende Stiftungen und Vereine wurden im
Jahre 1884 Zuwendungen gemacht im Betrage von 1665 255
(wovon in Geld 1642155 und in Liegenſchaften 23100 in
den fünf Jahren 1880-1884 beliefen ſich die Zuwendungen an
beſtehende Stiftungen und Vereine auf 7534514 .4 (wovon in
Geld 6813664 und in Liegenſchaften 720850

An neu begründete Stiftungen wurden im Jahre
1884 Zuwendungen im Betrage von 1348165 (wovon in
Geld 1187 190 und in Liegenſchaften 160975 gemacht in
den fünf Jahren 1880--1884 beliefen ſich die Zuwendungen an
neu begründete Stiftungen auf 7976009 (wovon in Geld 6656791

und in Liegenſchaften 1319218
Jnsgeſammt wurden im Jahre 1884 an Gemeinden, be

ſtehende und neubegründete Stiftungen (bezw. Vereine) Zuwen-
dungen im Betrage von 5003550 in den Jahren 1880--1884
im Betrage von 28514083 gemacht.

Die während der fünf Jahre 1880--1884 gemachten Zuwen-
dungen vertheilen ſich auf die einzelnen Provinzen wie folgt:

Oſtpreußen erhielt insgeſammt 659 196 (wovon Ge-
meinden 178 106 beſtehende Stiftungen und Vereine 71537
neubegründete Stiftungen 409553

Weſtpreußen erhielt 1018259 (wovon Gemeinden
411731 beſtehende Stiftungen und Vereine 48528 neube-
gründete Stiftungen 558000

Pommern erhielt 1101619 (darunter Gemeinden 750 937
Mark, beſtehende Stiftungen und Vereine 117678 neube-
gründete Stiftungen 233004

Die Stadt Berlin erhielt 4957 803 (und zwar Ge-
meinden 1436866 beſtehende Stiftungen und Vereine
1125017 neubegründete Stiftungen 2395919

Die Provinz Brandenburg erhielt 1979904 und zwar
Gemeinden 419620 beſtehende Stiftungen und Vereine
1086 104 neubegründete Stiftungen 474 180

Schleſien erhielt 3655234 (und zwar Gemeinden
1381941 beſtehende Stiftungen und Vereine 1408600
neubegründete Stiftungen 864693

Die Provinz Poſen erhielt 198671 (und zwar Gemeinden
129000 beſtehende Stiftungen und Vereine 31671 neube-
gründete Stiftungen 38000

Die Provinz Sachſen 2423707 (und zwar Gemeinden
1160853 beſtehende Stiftungen und Vereine 325694 neu-
begründete Stiftungen 937 159

chleswig-Holſtein 1 193386 (und zwar Gemeinden
199739 beſtehende Stiftungen und Vereine 92179 neube-
gründete Stiftungen 901 467

Die Provinz Hannover 878954 .4, (und zwar Gemeinden
680241 beſtehende Stiftungen und Vereine 41913 neube-
gründete Stiftungen 156800

Weſtfalen 932551 (und zwar Gemeinden 498933
beſtehende Stiftungen und Vereine 134698 neubegründete
Stiftungen 298920

Heſſen-Naſſau 4140143.4 (und zwar Gemeinden 998 407
Mark, beſtebende Stiftungen und Vereine 2594 921 neube
gründete Stiftungen 546815 -4).

Die Rheinprovinz 5374651 (und zwar Gemeinden
4757 184 beſtehende Stiftungen und Vereine 455972 neu-
begründete Stiftungen 161495

Unter den an Gemeinden erfolgten Zuwendungen im Be-
trage von 13003559 befinden ſich 385491 für jüdiſche
Gemeinden, ſo daß den übrigen 12618068 -4 zugefallen ſind.

Hiernach ſteht die Rheinprovinz an Opferwilligkeit für milde
Stiftungen allen übrigen Provinzen voran.

Poſtaliſches.
Bach einer Mittheilung der Bulgariſchen Poſtverwaltung

iſt der Poſtanweiſungsverkehr mit Bulgarien bis auf
Weiteres eingeſtellt. Poſtanweiſungen nach Bulgarien wer
den daher von den Poſtanſtalten jetzt nicht angenommen.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate

Erfurt, den 21. November 1885. Jn dieſer Woche hatten
wir ſchönes trockenes Wetter, nachts etwas ſchärferen Froſt.

Angebote ſeitens der Producenten ſind mehr hervorgetreten.
Weizen und Roggen ziemlich' unverändert. Gerſte in
feiner Brauwaare beachtet, mittel und geringere Sorten ſchwer
placirbar. Hafer behauptet.

Weizen 154-160, Roggen 148-153, Gerſte 130--163, Hafer
130--135, Raps 208-210, Dotter 220--230, Lein 250——270
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 38--40, do. grau 36-—37, Erbſen,

elb und grün, 14--17, do. Victoria 16,50-—18, Linſen 23-—38,
ohnen, weiß, 20--22, Viehbohnen 13,50--14, Wicken 13 13,50

Lupinen Gerſtenmehl, weiß 14—-15, Gerſtenfuttermehl
12--13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot
per 100 Kilo.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zu unſerer in der vorigen Nummer gebrachten Notiz

über die Generalverſammlung der Zucker-Raffinerie Halle,
AktienGeſellſchaft, haben wir noch folgendes hinzuzufügen: Der
Antrag des Aufſichtsraths, das Grundcapital der Geſellſchaft um
1 Million Mark zu vermehren, wird durch Folgendes motivirt:
Die Beſtreitung der Koſten für die Einrichtung des angekauften

(Zuckerfabrik der Halleſchen Zuckerſiederei
ompagnie in Liqu.) zur Würfelzuckerfabrikation und die Noth-

wendigkeit, dieſe zweite Raffinerie nach ihrer Jnbetriebſetzung mit
dem erforderlichen Betriebscapital auszuſtatten, macht neben
einer in Ausſicht genommenen Vermehrung der Produktion des
Stammetabliſſements am Bahnhofe eine Vermehrung des Ge
ſellſchaftscapitals wünſchenswerth. Der Aufſſichtsrath hatte daher
beſchloſſen, zu dieſem Zwecke bei der Generalverſammlung die
Ausgabe einer Million Mark neuer Aktien in eintauſend Stück
Aktien à 1000 Nennwerth zu beantragen, die zum Courſe von
120 ausgegeben und den Aktionären der Geſellſchaft derart zur
Verfügung geſtellt werden ſollen, daß auf je 4 Stück Aktien von
500 eine neue Altie à 1000.4 zugetheilt wird. Das Agio von
20 wird den bisher angeſammelten Reſerven gegenüber für
angemeſſen gehalten. Die von den Aktionären etwa nicht abge-

des nächſten Geſchäftsjahres 1886/87 nach Verhältniß ihres
Nominalbetrages voll an der Dividende theilnehmen. Für das
laufende Jahr 1885 86 erhalten ſie nur die Hälfte des ihrem
Vominalbetrage entſprechenden Antheils an der Gewinnvertheilung.
Jede neue Aktie Litt. B. ſoll dem Beſitzer derſelben zwei Stimmen
in der Generalverſammlung gewähren. Wie ſchon in der
vorigen Notiz bemerkt, hat die Generalverſammlung den Antrag
des Aufſichtsraths einſtimmig angenommen, ein Aktionär hatte
ſich vor der Abſtimmungzentfernt, deſſen vorher geſtellter Antrag,
die neuen Aktien zum Paricourſe auszugeben, mit allen gegen
ſeine Stimme abgelehn, wurde. Das Grundcapital der Geſell
ſchaft iſt durch dieſen Beſchluß von 2 Mill. auf 3 Mill. er
höht. Der im letzten Geſchäſtsjahre erzielte hohe Gewinn (zum
Theil mit durch Rohzuckerverkäufe, bei denen 90 pro Centner
verdient wurden) von 526614,51 hat folgende Vertheilung ge
funden 5 Dividende an die Aktionäre von 2 Mill. Capital

100000 10 von 426614,51 zum Reſervefond
42661,45 5 Tantième an den Aufſichtsrath 21330,72
10 Tantième an den Vorſtand 42661,45 Ueberweiſung an
das extra Reſerve und Delcredere- Conto 90000 11
Superdividende von 2 Mill. Capital 220000 Vortrag
auf neue Rechnung 12339,55 Die Jnbetriebſetzung der
neuen gekauften Zuckerfabrik (Würfelzucker) wird baldigſt erfolgen
können, die Aenderungen in der inneren Einrichtung bewirkt
durch die Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, dürften
300000--400000 Koſten erfordern.

Am 16. d. M. iſt die im Bau begriffene 55,62 kam lange,
dem Königlichen Eiſenbahn-Betriebs-Amt Allenſtein unterſtellte
Bahnſtrecke Johannesburg-Lyk (Directionsbezirk Brom-
berg) mit den Stationen Johannesburg, Gutten, Bialla, Dog-
gallen, Baithowen, Neuendorf und Lyk dem öffentlichen Verkehr
übergeben worden.

Pirna, 18. November. Aus zuverläſſiger Quelle geht
dem hieſigen „Anzeiger“ die Nachricht zu, daß ſeitens eines Con
ſortiums beabſichtigt wird, von Stadt Wehlen ab eine Zahn-
radbahn nach der Baſtei zu errichten. Schon im Laufe des
verfloſſenen Sommers ſollen hierüber Erhebungen ſtattgefunden
haben; ſeit einigen Tagen jedoch nimmt die Sache greifbarere
Geſtalt an, da geſtern mehrere Herren ſich dieſes Projects halber
über die bezüglichen Terrainverhältniſſe eingehend orientirten.

Köln, 21. November. Wie die „Kölniſche Zeitung“
meldet, ſchließt der Köln-Müſener Bergwerksverein für
das abgelaufene Rechnungsjahr mit 144718 Rohgewinn ab,
wovon 115939 Zinſen und Generalkoſten abgehen. Der Reſt
wird einſchließlich des Vortrages aus dem vorigen Jahre ab-
geſchrieben.

Stockholm, 20. November. Aaſtröm, der Director
der Handwerkerbank, iſt flüchtig geworden. Das aus 100000
P beſtehende Vermögen der Bank iſt unberührt ge-
blieben.

Jn den Kreiſen der Actionaire der Glauziger Zucker
fabrik macht ſich, nach der „B. B.-Z.“, lebhafter Unwillen
darüber geltend, daß ſich die Verwaltung des Unternehmens bis-

er nicht veranlaßt geſehen hat, über den vor mehreren Wochen
tattgehabten Brand, welcher einen Theil des Etabliſſements zer
ſtört hat irgendwelche offizielle Mittheilungen den Actionairen
zukommen zu laſſen. Wir halten dieſe Klage nicht für unbe
rechtigt, denn es erſcheint allerdings begreiflich, daß die Actiongire
den Wunſch hegen, Zuverläſſiges darüber zu hören, welchen Ein
fluß jene Kataſtrophe etwa auf das diesjährige Geſchäftsreſultat
des Unternehmens haben könnte. Hoffentlich entſchließt ſich die
Direction demnächſt, dieſem Wunſch der Actionaire, vielleicht in
Form beſtimmter Mittheilungen an die Geſellſchaftsblätter,
Rechnung zu tragen.

Daß Japan ſich immer mehr und mehr nach euro
äiſchem Muſter einrichtet, ſcheint ſich in der letzten Zeit viel
eitig zu bethätigen und namentlich der Berliner Jnduſtrie

zu Gute zu kommen. So hat unter Anderen wie wir hören,
die Hofwagenbau Anſtalt für Luxuswagen Ed. Kühlſtein in
Charlottenburg, jetzt hintereinander ſeit Anfang dieſes Jahres
r Japan und ſpeciell für das Kaiſerliche Haus, den General
Poſtmeiſter c. Aufträge zu effectuiren und ſtehen infolge der zu
friedenſtellenden Berichte noch weitere Ordres in Ausſicht. Die
Firma ſendet noch im Laufe dieſes Monats bereits den achtenLaguh wagen via Hamburg nach dort.

Das Eiſenbahnproject Lübeck-Meyenburg ſoll wie
die „Eiſenb. Ztg.“ vernimmt, ſoweit es ſich um die Mecklenb.
Strecke handelt, noch dem gegenwärtigen Mecklenburgiſchen Land
tage vorgelegt werden, um die bisher bei allen Bahnen bewilligte
Landesbeihülfe von 15000 per Kilometer à fond perdu nach-
zuſuchen. Auch in Lübeck intereſſirt man ſich ſehr für die An
lage dieſer Bahn. Es ſollen ſchon beträchtliche Summen dazu
gezeichnet ſein.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 23. November 1885.
4 Preutgziſche Conſols 103,80. Discontogeſellſchaft 196 90

Momz-Ludwigshafener Stamm-Actien 99,50. 4 Ungar G
rente 79 25. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 80,60. Oeſterr. Fran
Stagtsbahn 144-150. Oeſterr. Credit-Actien 464, Tenberz
feſteſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Nov.Dec. 149, April-Mai 158, niedriger.
Roggen. November-Dezbr. 130 50 April-Mai 135,25. MaiJuni

13659 flau.
Gerſte loco 115- 175.
afer. Novbr Decbr. 12750.
piritus loco 48,75. Nov. Dec. 48,60. April-Mai 40, flau.

Rüböl loco 46, Novbr.-Decbr. 45,60. April-Mai 46,60.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, den 23. November 1 Uhr 36 Minuten

Mittags. Heute verſtarb hierſelbſt der Hofſchauſpieler
Otto Lehfeld.

Blankenburg a. H., 22. Novbr. Se. K. Hoheit der
Prinz Albrecht hat heute bei prächtigem Wetter und unter
jubelnden Kundgebungen der Bevölkerung ſeinen Einzug
in die glänzend geſchmückte Stadt gehalten. Heute Abend
werden die die Stadt umgebenden Höhen durch Freuden

feuer beleuchtet werden.

nommenen Aktien werden zum Courſe von 120 anderweit be
geben. Auf die neuen Aktien müſſen bei der Zeichnung 25 des
Nominalbetrages und das Agio, der Reſt aber am 1. März 1886
eingezahlt werden. Dieſe Aktien Litt. B. ſollen erſt vom Beginn

Die Zeit heilt alle Wunden,
sagt man gowöhnlich, und doch ist von hervorragenden Auto-
ritäten festgestellt worden dass nichts vorzüglicher wirkt,
als die berühmten ächten „Spelmann's Hannoverschen Magen-
tropfen“ (zu haben das Glas mit Gebrauchsanweisung zu 75
Pfennigen in den meisten besseren Apotheken des deutschen
Reiches sowie in den Apotheken in Haſle a/8.) bei allen Magen-
leiden wie: Appetitlosigkeit, Schwäche des Magens, Magen-
kramptf, übelriechenden Athem, Blähungen, saurem Aufstossen,
Kolik, Magenkatarrh, Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries,
iibermässiger Schleimproduetion, Ekel und Erbrechen, LIart-
leibigheit, Verstopfung u. s W.

Wir empfehlen daher allen Magenleidenden dieses vorzüg-
liche Hausmittel, stets in vorgeschriebener Weise zu gebrauchen,
um die geschwundene Kraft und den früheren frohen Lebens-

muth wiederzugewinneu. [1993
Schlafloſigkeit, Altersſchwäche, Appetitloſigkeit werden nach

neueren Erfahrungen durch das aromatiſche Hopfenbier ge-
hoben. Jn dünnem Bier genommen, bewährt ſich Liebes Hopfen-
malzextract ganz beſonders. Frei von Gährungsſtoffen, beſitzt
es weſentlich höheren diätetiſchen Werth als das diesbezügl. em
pfohlene Condensed Beer. Das wohlſchmeckende Hopfenmalzex-
tract des in weiteren Kreiſen bekannten Apotheker Liebe- Dresden

iſt in allen Apotheken zu haben. [1992
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Vollständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und Kissen
25 Mark

35 Mark,
das Gebett: 21 Mark,

Hochfeine Betten, das Gebett:
Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk.,3 ett en Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50

Gebr. Fackenheim,

unch 30 Mark.
40 Mark, 50 ar
1 Mk. 50 Pfg., 2 M

fo 3 M. 3 k. 75 Pij,

Male a/S. Gr. Ulrichstrasse 47, im alten Dessauer. Falle a
Versand nach auswärts gegen Vachnahme, wobei wir die Vachnahme-Spesen tragen. Verpacknung frei.

Pappel-Perkauf.
60 Stück Pappeln an der Halle Leipziger Chauſſee von Stat.

5H,2 bis 5,7 innerhalb der Feldmark Dieskan ſtehend, ſollen öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden und iſt
hierzu Termin auf

Sonnabend, d. 28. d. früh 9 Uhr
an Ort und Stelle (am Chauſſechauſe Dieskau beginnend), anberaumt.

Halle a/S., den 20. November 188.
Die Landes-Bauinſpection Halle a. S.

Stadtverordnetenwahl.
I. Abtheilung.

Laut Beſchluß der am 21. d. Mts. in „Stadt Hamburg“
ſtattgefundenen Verſammlung von Wählern der erſten Abtheilung
wird den Mitwählern dieſer Abtheilung die Wiederwahl der
Herren:

Baninſpector älhurger, Major a. D. Hegenkolhbe.
Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr. Meter. Director Mart-
mann. Banquier Bethohke.

und die Neuwahl der Herren
Juſtizrath Schleckmann, Dr. med. Scharfe und
Kaufmann Arndkt

empfohlen.
Herren zum Theil einſtimmig,

Dieſer Beſchluß iſt bezüglich der erſtgenannten ſieben
zum Theil mit überwiegender

Mehrzahl gefaßt, bei der für die achte Stelle vorgenommenen
Zettelwahl wurden 27 Stimmen für Herrn Arndckt, 23 Stim-
men für Herrn Oeconomierath Oemler abgegeben.

Es werden demgemäß vorgeſchlagen:
a. für die am Dienstag, den 24. November er. ſtattfindenden

5 Ergänzungswahlen die Herren Mäthurger, Begen-
kotbhe. Meier,. Hartmann und Schtteckmann,.

v. für die am Freitag, den 27. November er. ſtattfindende
Erſatzwahl an Stelle des Herrn Juſtizrath Göcking auf
die bis Ende 1887 laufende Wahlperiode Herr Dr. med.
Scharfe.

c. für die an demſelben Tage ſtattfindenden beiden anderen
Erſatzwahlen auf die bis Ende 1889 laufende Wahlperiode
die Herren Bethcke und

Halle a/S., den 22. November 1885.
H. Arndt.

[2010
J. A.: Merz feld.

Stadtverordnetenwahl.
I. Abtheilung

Laut Beſchluß der am 21. d. M. in „Stadt Hamburg“ ab
gehaltenen Verſammlung von Wählern der erſten Abtheilung
werden den Mitwählern dieſer Abtheilung als Candidaten

a. für die am Freitag, den 27. November er. ſtattfindende Er
ſatzwahl au Stelle des Herrn Juſtizrath GCöcking auf die
bis Ende 1887 laufende Wahlperiode

Herr Dr. med. Scharſe.
b. für die an demſelben Tage ſtattfindenden beiden anderen

Erſatzwahlen auf die bis Ende 1889 laufende Wahlperiode
die Herren

Banquier Betheoke und
Kaufmann H. Arnddlt

empfohlen.
Bei der durch Zettelwahl vorgenommenen Feſtſtellung der

letzten Candidatur ſind 27 Stimmen für Herrn Arncdkt und 23
Stimmen für Herrn Deconomierath Oemler abgegeben worden.

Halle a/S., den 22. November 1885.
m erzfeld.J. A.

2011

Waſſermühlen- Verkauf.
Wegen plötzl. Todesfall ſoll eine

an der Saale, Stadt u. Bahn bel.,
6gäng. Mahl und Schneidemühle,
neu gebaut, 60 Mg. Feld u. Wieſe
für 60000 Thlr. bei h. Anz. verk.
ader verpachtet w. Eintrag. Rente
600 Thlr. Näh. erth. Müllermſtr.
Fr. Günther bei Bahuh. Grofz-
heringen. 2013
Gasthof- Verkauf.
Wegen langjähriger Krankheit

meiner Frau bin ich Willens, meinen
Gaſthof mit ca. 30 Morg. Acker,
in einem großen Dorfe an der
Kreisſtraße gelegen, zu verkaufen,
oder gegen ein Haus oder kleines
ruhiges Geſchäft, gleichviel ob
Stadt oder Land zu vertauſchen.
Kaufliebhaber können mit mir direct
in Unterhandlung treten. [2009

Wilhelm Fichte,
Cörmigk bei Biendorf, Anhalt.

Vierzig bis wie Schock
Bund gute Korbmacher-Weiden
liegen in Planena bei Ammendorfricht hinter der Ziegelei und ſollen

Mittwoch den 25. d. M. von 12
Uhr an verkauft werden. [2000

Gebr. Kupper.
Friſche Bordeaux- Oxhofte und

engliſche Heringstonnen ſucht zu

kaufen [1986Großengottern in Thüringen.
Carl Taeger.

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellung für Maſchinenmeiſter,
Wiegemſtr., Fabrikaufſeher, Feld-
u. Hofaufſeher, Portier, Gärtner u.
Diener vermittl. Comtoir Spiegel-
gaſſe 10. Rückporto erw. [2032

Einen Gelbgießer, Dreher nach
auswärts geſucht, dauernde Stellung.
Specialität: Bierdruckapparate. An
gebote unter L. A. an die Exped.
der Halliſchen Zeitung. [2014

Ein zweiter Verwalter für Feld
und Hof findet per 1. Jannar
auf einem Rittergute bei Halle
Stellung. Bewerbungen mit ab
ſchriftlichen Zeugniſſen erbeten gub
E. 11156 an J. Barck Co.,
Annoncen Exped. in Halle a/S.

[1998

Ein Landwirth, Mitte zwanzig,
gegenwärtig auf einem größeren
Gute als Verwalter in Stellung,
ſucht anderweit Stellung. Gehalt
wird nicht beanſprucht. Werthe
Offerten O. S., Sonneborn bei

Gotha. [1989Erpedienten-Stelle beſetzt;
den Bewerbern danken für Offerte.

Dentſch-Amerikaniſche

Maſchinen Fabrik
Ernst Kirchner Co.,

Leipzig Sellerhauſen.

[1915

V Deutsches Reichspatent Nr. 20417.

rer 1 Klee beldsohrante
müät Stahlpanzer

i bei vielen Bränden und Einbrüchen be-
wüährt, empfiehlt auch in Schreibtisech- und
in anderer Möbelform, sowie Cassetten

Carl Kästner Leiprzig,
Lieferant der DBentschen Reichs-

bank wnd der Kaiäserl. Fost.
Donnerstag, den 26. November 1885

Abends 7 Uhr
im Saale des Volksscehul- Gebäudes zu Halle a. S.

Concert

1.

von

ustav B7 vGustav Berger.
Programm.

I. Theil.
I. Präludium (Canon) und Fuge von G. Berger. 2. Grosse

Sonate C-dur von Beethoven. 3. Rondo capriccioso von Men-
delssohn. 4. a) In der Nacht, b) Warum? c) Bittendes Kind,
d) Glückes gevug, e) Kind im Einschlummern, Kinderscenen;
t) Toccata op. 7 von Schumann.

II. Theil.
5. a) Barcarolle, b) Impromptyu Fisdur von Chopin. 6. C-dur-

Ptude von A. Rubinstein. 7. „Nachtfalter“, Valse caprice
d'après Strauss von Tausig. 8. Après une lecture de Dante
Fantasia quasi Sonata von Liszt.

Nummerirte Billets à 2 A., nicht nummerirte à 1,50 M.,
Studentenbillets à 1 M., Schülerbillets à 75 Pf. sind vorber in
der Musikalienhandlung von Max Wiemeyer (gr. Steinstrasse)
und Abends an der Kasse à 2,50 M., nicht nummerirte à 2 M.

zu haben. 2005r Cnaſe David.
Moutag, den 23. November und Mittwoch, den 25. November,

Abends 8 Uhr

Zwei grosse brillante Soiréen
in der höheren Salon-Magie, Gedanken-

lesen und Spifritismers,
gegeben von der öſterreichiſchen

IIIusionistin u. Hoſkünstlerin
Martha Pascalini,

Ehrenmitglied mehrerer gelehrten Geſellſchaften.
Reſerv. Platz I 1. Platz 50 Kinder die Hälfte. Die Billets

gelten nur für den Tag, für den dieſelben gelöſt ſind.

Rosenthal im grossen Saale.

S hie letzten 2 Tage
T Dienstag und Müttwoch
die Vella-CoolaJIndianer. D

Vorſtellungen von 10--1 Uhr und 2--7 Uhr Abends.
Für einen kräſtigen, eng Frisches Rehwild,

Mann, 17 Jahre alt, aus guter Böhmische Fasganen,
Oekonomen- Familie mit Realſchul- grosse Krammetsyögel,
Bildung, der bereits in der väter- hamburger Küken,
lichen Wirthſchaft thätig war, wird pa. holländer Austern,
für jetzt oder ſpäter eine Stellung frische Trüffeln,
als Volontair, Verwalter ohne Ge grüne Pommeranzen,
halt, in einer bewährten, nicht zu frische Weintrauben,
großen Wirthſchaft geſucht. Aus neue Krachmandeln,
kunft ertheilt Herr A. Bergmann, Datteln, Traubenrosinen,
Halliſche Molkerei, Halle, Hospital

Platz Nr. 5. [1823
Eine in allen Zweigen der Land

wirthſchaft u. Küche erfahrene ältere
Mamſell mit guten Zeugniſſen ſucht
auf einem Gute ſelbſtſtändige Stelle.
Offerten B. 68 bittet poſtl. Güſten

einzuſenden. [2007

italien. Birnen und
Prünellen,

französ.
Catharinen-Pflaumen,

neue Zeller- und Istrianer
Nüsse,

echte Dauer-Rübchen u.
italien. Maronen

Weltausstellung Antwerpen. Goldene Medaille.

Baares Geld
auf Wechsel vermittelt diseret

und schnell (197Herm. Sonnemanny,
Bankagenturgescehäft,
Osterwieck a Harr.

Carl Stüber, Crefch

Fabrik-Lager in ſchwarzen und
farbigen Seideuſtoffen. Einz e
Roben, Brauttleider, wii
und crème zu Fabrikpreiſen.

Muſter franko.

lmteripns-Stadt-Theaten

Dienstag den 24. November 1885
9. Ab.Vorſt. Ser. II.

Zum erſten Male:

Nen! Neum!Die goldene Spinne
Schwank in 4 A. v. F. v. Schöntha

KLEPTIG.
Wissings Local.

W Ihbeater Grimmer.
Zu der Dienustag, 24. Novbr.

ſtaltfindenden Extravorſtellung, z
welcher es mir gelungen die beliebt
Muſikkapelle des Herrn Direct
Lux aus Brehna zu gewinne,
lade hierdurch Klepzig u. Umge
bung freundlichſt ein. (20

Mechanikns

Ka Grimmer.
Jallböcdor Lied

Die Eisbahn auf der Ziege
wieſe iſt eröffnet

Eintrittskarten ſind nur alle
bei Herrn G. Ia oebhke
jun.. Unterplan 10,
haben.

Der Vorſtand.
1 für die Kirche, 1 ſt

Arme und 1 für die Sonntags
ſchule von Ungenannt geſpendt
ſollen beſtimmungsmäßige Ver
wendung finden. Herzlichen Dank

Nietschmann.

Familien-Nachrich

Geburts- Anzeige.
Durch die heute Abend erfolz

glückliche Geburt eines Sohn
wurden hocherfreut [19

Zingſt, am 21. Nov. 1
von Helldorff

und Frau.

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen auch

unſer jüngſtes Kind, unſer
liebes Klärchen, zu ſich zu

empfing

e e r e

Zum 1. December werden

ca. 40 Se ebeniräger geſucht. Zu melden Leipzigerstrasse 2.
in der Expedition der Das größte Brod und das
Halliſchen W große ri liefert KarMärterſtraße 11, Wittags Kegen, Huſten es
zwiſchen 12 und 1 Uhr. Bei größerer Abnahme Rabatt.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Julius Bethge,
nehmen. Es ſtarb heute
Morgen 10 Uhr im
Lebensjahre. Um ſtilles Bei
leid x t ſchenthal [1995

eutſchenthal,
den 22. November 1885
Lonis Proeschel

und Frau geb. Planert.
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